
Drittes Gapitel.

Dat: HN. Dix 0: Mae bre are,

Verbreitung des Wasserdampfes in der Luft. Wenn man an 179

einem heißen Sommertage eine mit Wafjer gefüllte Schale ins Freie ftellt, fo

fieht man die Quantität des Waflers rafh abnehmen; e8 verdunftet, das heißt:
8 geht in Dampfgeftalt über und verbreitet fi in der Luft. Der Wafjer-
dampf ift wie jedes andere farblofe durchfichtige Gas für unfere Blicke nicht

wahrnehmbar, das Waffer fiheint, indem e8 verdunftet, gänzlich verfchwunden

zu fein.
Das in der Ruft verbreitete Wafjer wird erft wieder jichtbar, wenn es, in

feinen flüffigen Zuitand zurückehrend, Nebel oder Wolken, Ihau oder Neif

bildet. Wenn man fich von der Eriftenz des Wafferdampfs in der Luft über-
zeugen will, muß man ihn auf irgend eine Weife verdichten.

° Ganz unmittelbar erhält man die Menge des in einem beftimmten Bolu-

men Lift enthaltenen Wafjerdampfs, wenn man die Luft durch ein mit hygro-
ffopifchen Subftanzen gefülltes Rohr faugt. Um ein regelmäßiges Durchs

ftreihen der Luft durch das Abforptionsrohr zu bewirken, wendet man einen
Afpirator an. Es ift dies im MWefentlichen ein bis auf zwei Deffnungen

verfehlofjenes- mit Waffer gefülltes Gefäß; aus der einen Orffnung fließt dur

ein Rohr beftandig Wafjer ab, die andere Deffnung ift mit dem Abforptiong-

tohre in Verbindung, fo daß hier ein dem ausfliegenden Wafjer gleiches Vo-

(um getroefneter Luft eintritt. Wie viel Wafjferdampf in der durch das Ab-

forptionsrohr gefaugten Luftmenge enthalten war, exrgiebt fih, wenn man dies
Rohr vor und nach dem Derfuche wägt.

Die Beftimmungsweife des Waffergehaltes der Xuft mit dem Afpirator,
dem man verfchiedene, bald mehr, bald weniger zweefmäßige Kormen gegeben
hat, ift allerdings etwas umftändlic und giebt auch nicht den Waffergehalt

der Luft in einem beitimmten Momente, fondern den mittleren Waffergehalt
während der ganzen Dauer des Berfuches; man hat deshalb Fieinere, leichter
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transportable Apparate conftruirt, welche unter dem Namen der Hygrometer

bekannt find.

&8 ift befannt, daß viele organische Körper die Eigenschaft haben, Waijer-
dampf zu abforbiren und fih dabei verhältnigmäßig zu verlängern. Unter
anderen find auch Haare, Fiichbein u. f. w. folche hygroffopifche Körper, und

man benußte fie deshalb zur Gonftruction von Hygrometern. Das befte In-

jfirument der Artrift das von Sauffure angegebene Haarhygrometer,
welches Fig. 240 abgebildet ift.

Das Haar ce ift mit feinem oberen Ende im Zängelchen «a befeftigt, das

Fig. 240. andere Ende defjelben aber ift um eine mit zwei Rinnen
verfehene Rolle gefchlungen, während in der zweiten Rinne

um die Rolle ein Seidenfaden gefchlungen ift, der ein
fleines Gewicht p trägt, dur welches das Haar beftändig
gejpannt erhalten wird. An der Are der Rolle ift ein Zeiz
ger befeftigt, welcher auf einem Gradbogen hin und her

geht, wenn die Nolle dur) die Verlängerung oder Verkür:
zung des Haares gedreht wird.

Die Schraube am oberen Theile des Apparates dient,
um die Spannung des Haares zu veguliren.

Wenn fich das Inftrument in feuchter Luft befindet, fo

abjorbirt das Haar viel Wafferdampf und wird dadurd)

länger, in trodener Luft aber verfürzt 8 fi, wodurd na=
türlich der Zeiger bald nach der einen, bald nach der an-

deren Seite gedreht wird.

Die Graduirung des Injtruments wird auf folgende

MWeife bewerkitelligt. Zuerft bringt man das Inftrument

unter eine Glocke, deren innerer Raum durch Chlorcaleium
oder durch Se ausgetrocfnet wird. Die Stelle der Scala, auf welcher

fi der Zeiger unter diefen Verhältnifjen feftitellt, it der- Punkt der größten

Troenheit; er wird mit O bezeichnet.

Nun bringt man das Inftrument unter eine Glocke, deren Wände mit
deitillirtem Waffer befeuchtet find, während auch auf dem Boden, auf welchem

die Gloce fteht, deftillivtes Wafler ausgebreitet ift. Der Raum unter der Glocke

fättigt fi bald mit Wafjerdampf, und der Zeiger geht nach dem anderen Ende

der Scala hin. Der Bunkt, wo er fih jebt feftftellt, ijt der Punkt der größten
Feuchtigkeit; er wird mit 100 bezeichnet.

Der Zwifchenraum zwifchen diefen beiden Punkten wird in 100 gleiche
Theile aetheilt, welche man Feuhtigfeitsgrade nennt,

Das auf diefe Weife graduirte Hygrometer giebt zwar die Außerfte Trocken:
heit oder Feuchtigkeit der Luft an, 08 zeigt, ob fidy die Luft dem Sättigungs:

punkte mehr oder weniger nähert, man fann aber aus den Hhygrometergraden

feinen directen Schluß auf die Menge des Wafferdampfes in der. Atmofphäre

machen. Wie groß die jedem Hhyarometergrade entiprechende Spannkraft des

Wafferdampfes in der Luft ft, kann mur auf empirischen Wege ermittelt werden.
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Bay-Luffac verfuhr folgendermaßen: Er beftimmte zunächit das Mari-

mum der Spannkraft des Wafferdampfes, welcher fich bei einer Temperatur von

109 über verfchiedenen Salzlöfungen bilden kann. Alsdann brachte er fein

Inftrument bei derfelben Temperatur der Neihe nach mit diefen Flüffigkeiten
unter die Glocfe und notirte jedesmal die Grade, bei welchen fi) das Inftru-

Die Hydrometeore.

ment einftellte.

 

Die folgende Tabelle enthält die Nefultate diefer Berfuche.

 

 
 

Spannfraft des Grade des Haar:

; Dampfes, wenn ygrometers, bei

N a , et man nl Shann- N fh si
amen ver Flüffigfeit. Gewicht bei ossk ask| Beisenfänble ver-

en dampfes bei 100 \fchiedenen Flüfftg-

mit 100 bezeichnet.) Feiten einftellte.

Wafleitin 1,000 100,0 100,0
Löfung von falzfaurem Natron 1,096 90,6 Im

bedgt, „ind Madindunn 9uu 1,163 82,3 92,2
DEBITEL EEE 2 1,205 75,9° 87,4

fung von falzfaurem Kalf . 1,275 66,0 82,0

Deagl nn ee 1,343 50,5 71,0
Desal 2... 1,397 37,6 61,3

Shwerelftueer u. an 1,493 18,1 33,1

De ee ca 1,541 12,2 25,8
Desgl: ii ee 1,702 2,4 6,1
Deagl:- il. niit mins 1,848 0 v   

Er fand alfo 3. B., daß bei 109 die Wafferdämpfe über einer Auflöfung
von Ghlorcaleium, deren fpecififhes Gewicht 1,275 it, 66 Proc. von der

Spannfraft der Wafferdämpfe befigen, welche bei derjelben Temperatur über
reinem Waffer fih bilden; wenn aber das Hygrometer unter eine Glocde ge

bracht wird, deren Wände mit diefer Löfung befeuchtet find, fo ftellt e8 fich auf

82 Grad; man kann daraus den Schluß ziehen, daß der Theilftrich) 82 des

Hygrometers einen Feuchtigkeitsgehalt der Kuft anzeigt, welcher 66 Procent des

zur Sättigung nöthigen beträgt. Nach diefen Beobachtungen hat Gay-Luffac
durch Interpolation eine Tabelle berechnet, welche den jedem einzelnen Hygro=-

metergrade entfprechenden Feuchtigkeitsgehalt der Luft angiebt. Wir geben
umftehend diefe Tabelle nur von 10 zu 10 Grad.
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5% tergrade ERIRNDER. Hr rometer trade SERIEN
ASIERERIE, Feuchtigfeit der Luft. | M ER Feuchtigfeit ver Luft.

0 ö 0 = 36,28
10 | 4,57 . 70 ‚ w 47,19
20 A 9,45 80 bunten 122
30 | 14,78 90 79,09
40 20,78 100 100,00
50 | 27,79 | 

Wenn alfo das Hygrometer auf 609 fteht, jo enthält die Luft 36,28 Pro-
cent desjenigen Wafjerdampfes, welchen fie enthalten müßte, um gefättigt zu fein.

Diefe Tabelle ift jedoch nur für Temperaturen ganz zuläffig, welde nicht
viel von 109 verfehieden find.

Regnault hat neuerdings auch Unterfuhungen über das Haarhygrometer
angeftellt. Er fand es zwecmäßiger, die Haare mit Aether zu entfetten, ftatt

fie in einer Sodalöfung zu kochen, wie c8 Sauffure angegeben hatte.

Er fand, daß Hygrometer, mit einerlei Art von Haaren conftruirt, welche
auf gleiche Weife entfettet wurden, zwar nicht ftreng übereinftinnmend gehen, daß
fie aber für die meiften Beobachtungen als vergleichbar betrachtet werden fünz
nen; daß dagegen Hygrometer mit Haaren von verschiedener Natur und ver:

Ichiedener Zubereitung fehr große Unterfchiede in ihren Angaben zeigen können,

feldft wenn fie an den Endpuntten mit einander fimmen,
Daraus geht Klar hervor, daB man nicht eine für alle Haarhygrometer

gültige Tabelle berechnen könne, fondern daß man eigentlich für jedes Inftru-

ment der Art Berfuche in obiger Weile anftellen und aus. diefen eine Tabelle
berechnen müffe.

Daniel's Hygrometer ijt Fig. 241 dargeftellt; e8 befteht aus einer

Fig. 21. / gefrümmten Röhre, welche mit zwei Kugeln en-

Digtz die eine, @, ift entweder vergoldet oder

mit einer ganz dünnen glänzenden Blatinfchicht

überzogen, die andere ift mit einem Läppchen
feiner Leinwand umwidelt. Die Kugel a ift
zur Hälfte mit Aether gefüllt und enthält ein

kleines Thermometer, deffen Theilung in die

Nöhre 2 hineinragt. Der Apparat ift vollfom-

men Luftleer. Wenn man nun Aether auf die
Kugel db tröpfelt, fo wird fie durdy die Ver:

dampfung defjelben erfaltet, in ihrem Inneren

werden Netherdämpfe condenfirt und dadurd)

eine Berdampfung des Aethers in der Kugel
«c bewirkt, indem gewiffermaßen der Aether aus
der wärmeren Kugel a in die fältere b über:

  


